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Pddagogische Arbeit
von Frauen mit Buben -
eine Diskussionsgrundlage

Geschlechtbezogene
Jugendarbeit gewinnt
langsam aber stetig an
Bedeutung. Bislang ist
es jedoch in den mei-
sten Fallen so, dass
Bubenarbeit durch
Manner und Mad-
chenarbeit durch Frau-
en geleistet wird. Die
Autorin sieht in der
Offnung Geschlechter-
grenze eine Chance
fir die gegenseitige
Akzeptanz unter-
schiedlicher Bedurfnis-
se und Fahigkeiten.

PAULA RAMSEIER*

Meine Behauptungen:

e Geschlechtsneutrale Erziehung ist
nicht moglich.

e Geschlechtsneutrale Handlungswei-
sen sind nicht moglich.

e Alle Fahigkeiten und Fertigkeiten im
Genderbereich, das heisst im kultu-
rellen, sozialen und gesellschaftli-
chen Bereich, konnen sich beide Ge-
schlechter aneignen.

* Paula Ramseier, Team- und Organisationsberate-
rin. Projektteam «Geschlechterbezogene Padagogik»
des Kantons Bern, Myrtenweg 9, 3018 Bern, 031 991
05 20, paula.ramseier@beraterin.ch
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e Frauen und Midchen konnen in
Minner- und Bubenfihigkeiten
stark werden, Minner und Buben
konnen in Frauen- und Midchen-
fahigkeiten stark werden

Meine Begriindungen

e Wir werden immer einem Geschlecht
zugeordnet: Frau oder Mann.

e Wir werden mit Bildern, Vorbildern
konfrontiert, die immer minnliche
und weibliche Eigenschaften vermit-
teln.

¢ Diese immer noch sehr klischeehaf-
ten Bilder beeinflussen unser Leben
in allen Bereichen.

e Aus vielen verschiedenen Erfahrun-
gen, Ereignissen, Beobachtungen
und Forschungsresultaten werden
beiden Geschlechtern Fihigkeiten,
Fertigkeiten und Bediirfnisse zuge-
schrieben.

¢ Die individuelle Wahrnehmung ist
dabei sehr unterschiedlich.

e Das ldsst sich testen, indem wir un-
ser Ansicht zusammentragen, wie
Minner und wie Frauen «sind».
Wir werden auf keinen gemeinsa-
men Nenner kommen.

e Trotzdem ist es so, dass wir aus den
(eher sparlichen) Forschungsergeb-
nissen eine Ahnung davon erhalten,
welche Fihigkeiten Frauen und wel-
che Minner im Allgemeinen haben.

e Ich erziehe als Frau; ich handle als
Frau.

Glaubenssitze in der Sozialisation

von Midchen und Frauen

e Du bist verantwortlich fiir ein an-
genchmes, fiirsorgliches Umfeld.

e Du hast Zeit und Verantwortung fiir
deine Mitmenschen.

e Du wirst einmal eine Familie und
Kinder haben und wahrscheinlich
einen Beruf ausiiben.

e Unsere Minner haben diese Welt im
Griff.

Diese Glaubenssitze sind meiner Ge-
neration zuzuordnen. Ich wiinsche mir,
dass die Glaubenssitze meiner jiinge-
ren Kolleginnen nicht mehr die glei-
chen sind.

Glaubenssitze von Buben sind anders.

Mehr als Glaubenssatze

e Unsere Welt ist von minnlichen
Werten und Hierarchien geprigt.

e Weibliche Werte wie Kommunika-
tionsfahigkeit, Fiirsorglichkeit, So-
ziale Kompetenz und Flexibilitit
sind eher untergeordnete Werte.

e Im gesellschaftlichen Bereich bin ich
als Frau die Statusniedrigere.

e Im Schulbereich ist mein Status als
Pidagogin hoher als der meiner

Schiiler.

Alltagsbeobachtungen,

die zum Nachdenken anregen

e Frauen fuhlen sich fiir die Erziehung
von Buben verantwortlich in dem
Masse, wie Minner diese Verant-
wortung immer noch nicht wahr-
nehmen.

e Die Erziehung eines Sohnes wertet
die Frau auf.

¢ Frauen fithlen sich in der Umgebung
von Buben wohl, weil immer etwas
los ist.

e Frauen geben Buben sehr viel Auf-
merksambkeit.

e Frauen geben Buben sehr viel von
ihrer Zeit.

e Frauen holen sich in schwierigen
Situationen mit Buben Minner zu

Hilfe.

Padagogische Einflussnahme

heisst fiir mich

* Begleiten im Wachstum - begleiten
ist mitgehen, anschliessen, beiste-
hen, nahe sein, kommunizieren, aus-
einandersetzen, verstehen.

* Gefiihle zeigen

* Vielfiltigkeit leben
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Kommunikationsfahigkeit, sprach-
liche Kompetenz: ich mache meine
Sichtweise transparent

Soziale Prozesse gestalten
Ganzheitliches Denken und Handeln
Personliche Interessen zugunsten
von Gemeinschaftsinteressen zu-
rickstellen

Aber auch selbst bestimmt leben,
denn Frauenzeit ist begrenzt

Sorge tragen zu mir selber
Zuriickstecken zugunsten der eige-
nen Lebensqualitit

als Frau Forderungen stellen

Padagogische Arbeit mit Buben —
Selbstreflexion im personlichen Leben

Die eigenen Mannerbilder hinterfra-
gen (wie haben mich welche Mian-
ner beeinflusst?)

Werte, Haltungen hinterfragen (was
sind fiir mich minnliche Werte und
wie stehe ich zu diesen Werten?)
Wo spiele ich die grossziigige Ver-
liererin, ziehe mich zuriick, mache
ich Kompromisse meinem Ruf zu-
liebe (auch Miannern zuliebe)?

Wo versuche ich es mit der Politik
der Heimlichkeiten; wo agiere ich
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im Hintergrund, wickle Buben und
Mainner mit Charme und moglichst
sexy um den Finger, anstelle von
Offenheit, Auseinandersetzung und
Agitation?

Selbstreflexion im Schulalltag

e Welche Verhaltensweisen empfinde
ich als typisch fiir Buben?

e Welches sind meine Uberzeugungen
betreffend geschlechterspezifischem
Verhalten (Sozialisation, Biologie,
Genetik)?

e Was erwarte ich von Schiilern (was
ich von Schiilerinnen nicht erwarte)?

e Wo schrinkt mich mannliches Ver-
halten ein?

e Welches mannliche Verhalten schat-
ze ich?

e Wie reagiere ich auf Buben, die sich
stindig vordriangen?

¢ Wo beobachte ich einen Zusammen-
hang zwischen Rollenerwartungen
an Buben und ihrem Verhalten?

Ein Gewinn fiir beide Geschlechter

Padagogische Arbeit von Frauen mit
Buben bringt Gewinne fir beide Ge-
schlechter. Ich bin tberzeugt davon,

dass Frauen in der padagogischen Ar-
beit mit Buben sehr viel dazu beitra-
gen konnen, dass

das gingige Frauenbild korrigiert
wird

eine konstruktive Auseinanderset-
zung iiber Fihigkeiten und Beduirf-
nisse von Frauen stattfindet

sich die Frauenlohne langsam aber
sicher den Miannerlohnen anglei-
chen

die Erziehungs- und Hausarbeit zu
gleichen Teilen geleistet wird
Frauen- und Minnerqualititen die-
selbe Akzeptanz erfahren konnen

Dass Gleichstellung der
Geschlechter gelebt wird,
heisst, dass

Auseinandersetzung mit dem eige-
nen Geschlecht stattfindet
Unbekanntes erkannt wird
gegenseitige Wiinsche und Erwar-
tungen geklart werden
unterschiedliche Rollen und Rollen-
verhalten verstanden werden
Anderungen im Rollenverhalten
stattfinden konnen

|

19



	Pädagogische Arbeit von Frauen mit Buben : eine Diskussionsgrundlage

